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E R I C H B E C H E R 
f 5. JANUAR 1929 

ZUM GEDÄCHTNIS 





Aus Gesprächen m i t me inem Bruder wußte i ch von seiner Ab -

sicht, d ie i m vorl iegenden Bande veröffent l ichten  Arbei ten zu sam-

meln. E i n Te i l der Aufsätze is t schon i n Zei tschr i f ten oder als 

Einzeldrucke erschienen; das Verzeichnis a m Ende des Buches g ib t 

Aufsch luß über Ents tehung und F u n d o r t al ler Beiträge zu diesem 

Sammelband. 

I m Nachlaß fand i ch als unveröffent l ichte  Arbe i ten : Den A b r i ß über 

die Phi losophie der Gegenwart, den Mach-Aufsatz u n d die Länge-

Arbei t , die er z u m 100. Geburtstag Langes schrieb. Diese Abhand-

lung ist F ragmen t gebl ieben; sie b r i ch t m i t ten i m Satze ab. De r 

unerbi t t l iche T o d hat i h m , wie dem Phi losophen, über den er zuletzt 

schrieb, die Feder aus der H a n d genommen, v ie l zu f r ü h f ü r mensch-

liches Verstehen. W e r meinen Bruder näher kannte, muß te i n i h m 

einen der Lebenswürdigsten sehen und von seiner Rei fe noch edle 

Früchte erwarten. 

Es ist eine seltsame F ü g u n g , daß er sich ku rz vor seinem Tode 

wieder eingehend m i t F r i e d l i c h A lber t Lange beschäftigte, dem Ph i l o -

sophen, dessen Schr i f ten neben denen Fechners und den sch l ich t -

f r ommen L iedern des Wandsbecker Boten die L ieb l ings lektüre seiner 

f rühen Jugend waren, der, w ie er, ein Sohn des regsamen, fleißigen 

bergischen Landes, die Arbei ter f rage  f r ü h als ernstes ethisches P r o -

b lem empfand, der, wie er, einen ver inner l ichten Ideal ismus, e in 

schlichtes Chr is ten tum der Gesinnung und der Ta t wol l te. 



X Vorwort. 

I m Nach ru f auf seinen Lehrer E r d m a n n (S. 162 dieses .Buches) 

sagt me in B ruder von dessen L iebe zu seinen Schülern: „ E s war 

eine starke Liebe, d ie f re i  war von Sent imental i tät , d ie n ich t auf 

den L i ppen getragen, sondern du rch die Ta t erwiesen wurde . " 

N i ch t besser als m i t diesen seinen eignen W o r t e n kann i ch auch 

seine Liebe zeichnen, vor a l lem die Liebe zu seinen zahlreichen Ge-

schwistern, denen er i m m e r t a t k rä f t i g ha l f , o f t bis zur Selbstauf-

opferung. 

I c h glaube i n seinem Sinne zu handeln, wenn ich die beabsichtigte 

Herausgabe besorge; i n dankbarem Gedenken an a l l seine Liebe und 

Güte. 

H e r r n Professor  D r . Aloys Fischer i n München, der seinen A u f -

satz über die phi losophische E n t w i c k l u n g meines Bruders, eine E r -

wei terung seiner am Sarge gesprochenen Wor te , f ü r dieses Buch zur 

Ve r fügung stellte, möchte i ch an dieser Stelle danken, ebenso He r rn 

D r . Feuchtwanger, dem F ü h r e r des Verlages Duncker & H u m b l o t i n 

München. 

MÜNSTER, WESTFALEN, 18. MAI 1929. 
HEDWIG BECHER. 
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Die Studienzeit u n d wissenschaft l ichen Anfänge E r i c h Bechers 

fielen i n die Kr is is des phi losophischen Denkens u m die Jahrhunder t -

wende. A u f den Hochschulkathedern herrschten noch die gelehrte Be-

schäf t igung m i t Geschichte der Phi losophie und die — keineswegs 

nu r reprodukt ive — Erneuerung großer Systeme der Vergangenheit , 

besonders der aristotelischen, thomist ischen und kant ischen Schulen, 

soweit n ich t — unter dem E in f luß eines best immten Wissenschafts-

begriffs  — von phi losophischen Lehrkanze ln aus Einzeld isz ip l inen 

e i f r ig gepflegt wurden, die sich i n der For tsetzung des großen 

Prozesses der Spezial isierung aus d e m Schoß der Universalwissen-

schaft zu r Selbständigkeit losrangen, w ie Psychologie, Pädagogik und 

Soziologie. Außerhalb der schulmäßigen Phi losophie zogen die 

Predigt Nietzsches, der Sozial- u n d Lebensreformer  auch k le ineren 

Sti ls u n d der dramatischen K u l t u r - u n d Gesel lschaftskr i t iker  die A u f -

merksamkei t der j ungen Generat ion au f sich. Sie sah sich i n den 

Zwiespalt gestel l t zwischen einer Phi losophie, die, u m „wissenschaf t -

l i c h " heißen zu können, m i t der histor ischen u n d phi lo logischen Ge-


